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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 


8 5 1 x / — N Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
ä I \ = $ > 8 Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


een „an Su. 
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Befugniſſe“ in ihrem ganzen Umfange einer Reviſion unterworfen werden. 


Das Conceſſionsweſen, bei welchem jede gerichtliche Cognition ausgeſchloſſen 
iſt, giebt der Polizei eine zu große Macht, welche dem Rechtsſtagte wider: 
ſpricht; dieſe Macht erſcheint als eine gefährliche Handhabe des Mißbrauchs 
zu politiſchen Parteizwecken und führt zu einer Qual des Einzelnen und zur 
Verderbniß des öffentlichen Lebens: Expropriationen ohne Entſchädigung, 
wie ſie hier oft vorliegen, können be beſtehen bleiben. 5 
Aus dem poſitiven Inhalt der Novelle ſind Folgendes die Hauptbe⸗ 
ſtimmungen: 

Die allgemeinen Beſtimmungen der 88 16 und 17 der Gewerbeordnung 
(Bedingungen der Dispoſitionsfähigkeit und des feſten Wohnſitzes in Preu⸗ 
ßen, Beſtimmungen über Minderjährige und Frauen) bleiben für den Ge⸗ 
werbebetrieb maßgebend (Art. 3). Die für Ausländer geltende Einſchrän⸗ 
kung fällt für die Angehörigen der zum Re Bunde gehörigen Länder 
fort (Art. 4); Preußens Stellung in Deutſchland gebietet ihm, „von klein⸗ 
lichen Retorſions⸗Maßregeln abauiehen, Die geſetzliche Regelung des Ge⸗ 
werbebetriebes juriſtiſcher Perſonen bleibt vorbehalten; in Bezug auf die 
Befoͤrderung von Auswanderern bleibt das Geſetz vom 7. Mai 1853 in 
Kraft (Art. 5). An Stelle des § 1 des Preßgeſetz von 1851 tritt der Art. 7, 
wonach für die betreffenden Gewerbe nur der Vollbeſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte erforderlich iſt, eine beſondere Conceſſion alſo nicht; die Erfah⸗ 
rung hat gelehrt, daß auch der Begriff der Unbeſcholtenheit „zu höchſt will⸗ 
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auch darauf Rücksicht genommen, daß die von der Regierung der Landesver⸗ 
tretung vorgelegten Entwürfe wegen der Grundſteuer die Zuſtimmung der 
Letzteren erhalten. In dem Vorſtehenden haben Ew. Excellenz (Hochwohl⸗ 
eboren) nur einige Andeutungen über die Geſichtspunkte gegeben werden 
önnen, auf deren Geltendmachung es zur Gegenwirkung gegen eine aus Un⸗ 
klarheiten über die Abſichten der Staatsregierung hervorgegangene Beſorgniß 
oder auf Täuſchung und Irreleitung berechnete Agitation, im Weſentlichen 
ankommen möchte. Ew. ꝛc. Ermeſſen bleibt es anheimgeſtellt, was Ihnen 
ſonſt noch aus den mit ihren Motiven edruckt vorliegenden Geſetz⸗Entwürfen, 
ſowie aus den Erläuterungen und Erklärungen, die bei der offentlichen Ber: 
handlung des Gegenſtandes von den Organen der Staatsregierung werden 
gegeben werden, hervorzuheben geeignet erſcheint. Die Staatsregierung iſt, 
wie dies ſchon in der bei Eröffnung des Landtages gehaltenen Thronrede 
hervorgehoben worden iſt, von der hohen Wichtigkeit der von ihr 1 8 5 
genen Maßregel für das geſammte Vaterland durchdrungen; ſie glaubt, daß 
ihre Durchführung die eee keit deſſelben gegen das Ausland 
weſentlich ſtärkt und im Innern vielfache ſchwer empfundene Uebelſtände be⸗ 
ſeitigt, ohne daß mit dem wahren Weſen der dem ganzen Volke theuern, 
einer großen Zeit ihren Urſprung verdankenden Wehrverfaſſung gebrochen 
wird. Sie darf daher auch vertrauensvoll die Mitwirkung aller Behörden 
dafür in Anſpruch nehmen, daß ihre Abſichten nicht in falſches Licht geſtellt 
und nicht Beſorgniſſe und eine Beunruhigung im Lande verbreitet werden, 
die in den thatſächlichen Verhältniſſen eine Begründung nicht finden. Dem⸗ 
gemäß erſuche ich Ew. ꝛc. ganz ergebenſt, dieſen Erlaß durch die k. Regie⸗ 
rung auch den Herren Landräthen zukommen zu laſſen mit der Anweiſung, 
nach Maßgabe deſſelben da, wo es nöthig erſcheint, innerhalb ihrer Amts⸗ 
bezirke auf eine richtige Auffaſſung der Verhältniſſe hinzuwirken und unge⸗ 
rechtfertigten Agitationen entgegenzutreten. Daß dies nur innerhalb der der 
Wirkſamkeit der Behörden von dem Geſetz gezogenen Schranken geſchehen 
darf, bedarf gewiß nicht erſt der beſonderen Hervorhebung, vielmehr werde 
ich mich für berechtigt halten können, anzunehmen, daß überall mit dem rich⸗ 
tigen Takt verfahren werden wird. Berlin, den 30. März 1860. 
Der Miniſter des Innern. (gez.) Graf v. Schwerin. 
An ſämmtliche Herren Ober⸗Präſidenten. 
K. C. Die Novelle zur Gewerbeordnung, welche die Abgeordneten 
Duncker a Veit u. A. im Hauſe der Abgeordneten eingebracht haben, 
eht in ihren Motiven auf das Geſetz vom 7. September 1811 ‚über die po⸗ 
izeilichen Verhältniſſe der Gewerbe zurück, welches in $5 mit einem Schlage 
Li Sn } 3 g die der Gewerbefreiheit feindlichen £ unft⸗Vorrechte beſeitigte, ohne eine Auf⸗ 
edtke zu Kompanie, im Kreiſe Thorn, das allgemeine Ehrenzeichen hebung der Zünfte auszusprechen; es ignorirte dieſelben nur und mußte des⸗ 
zu yaleiben. halb Sit Anzahl von Befugniſſen 1 Nenn e die Han 
An d + i ie 9 Dr. Erd- den ünften zuſtanden, auf die Ortspolizei ü ertragen. Die Gewerbeord⸗ 
mann 5 9 10 5 3 1 ars 5 : nung von 1845 erhob dann den thatſächlichen Zuſtand, der ſich inzwiſchen 
Die kö ee 1 10 N entwickelt hatte, zum Geſetz: die Gewerbefreiheit wurde im ganzen Lande 
en nigliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Sitzung eingeführt, aber die vorhandenen Zünfte — in den weſtlichen Provinzen 
t m 29. März 1860 Herrn Claude Bernard in Paris zum | waren kaum noch Spuren davon, IN der Provinz Sachſen ſtand die Zunft⸗ 
orreſpondirenden Mitgliede ihrer phyſikaliſch⸗math e matiſchen Klafje | Ordnung in voller Blüthe, in den alten Provinzen hatten. ſich neben dem 
ernannt. a geſteigerten e . 10 Zünfte ac Kr al ri 
& 05 a x F } ten, wenn auch oft nur kümmerlich, jorterhalten — nicht mehr ignorirt, ſon⸗ 
M Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner] dern der Verſuch gemacht, die berechtigten Anſprüche einer Organiſation der 
Stn des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Oberlehrer Dr.] Arbeit auf dem Gebiet des Handwerks mit den Forderungen der Gewerbe⸗ 
track am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium zu Berlin, die Erlaub⸗ 


freiheit in Einklang zu ſetzen. Die ſtädtiſche Obrigkeit trat wieder ſtatt der 
niß zur Anlegung des von des Königs von Sachſen Majeſtät ihm 


Polizei in ihre alte Stellung zu den Gewerbtreibenden, die Innungen wur⸗ 
verliehenen Ehren⸗Kreuzes des Albrechts⸗Ordens zu ertheilen. den durch Verleihung von Korporationsrechten ſtaatlich anerkannt und da: 
(St.⸗Anz.) 


8910 8 einem wert dacht N 1 0 A LEE Selbſtverwaltung he 
? * 0 . ).. Solche Innungen, welche Niemand zum Beitritt zwingen, denen ausſchließ⸗ 
[Ein Erlaß des Miniſters des Innern, betr. die Mili⸗ f luden In 
tär⸗Vorlagen.] Nachſtehend theilen wir einen, in dieſen Tagen er⸗ 


liche Gewerbe⸗Berechtigungen niemals beigelegt werden dürfen, thun der Ge⸗ 
Nen Wen en K e neren Gee ae fahr he fie 
gangenen, ſehr wichtigen Erlaß des Miniſters des Innern an die Be: der Semeinfinn ſörvern und den kleineren Sewerbebetrieb auf ben ungen 
; si er A ; g „der 2 2 Jahr 4 
hörden in Benef der Militärvorlagen. mit, welcher zeigt, wie ernſt die er Aſſociation hinweiſen. Die im Jahre 1848 auftauchenden Forderungen 
Regierung entſchloſſen iſt, das ihr vorgeſteckte Ziel zu erreichen und wie 
ſehr ſie dabei auf die Unterſtützung der öffentlichen Meinung rechnet, 


Telegraphiſche Depeſchen. 

x Paris, 3. April. Das heutige „Pays“ meldet, daß in 
ortoſa, unweit Valencia, eine Inſurrektion ausgebrochen ſei. 
eneral Ortega hat ſich mit 3000 Mann ausgeſchifft und 
arl VI. zum König proflamirt. 

50 Madrid, 3. März. Generalkapitän Ortega ward, von 

bat eigenen Soldaten verfolgt, zur Flucht gezwungen; allent⸗ 
alben Ruhe. Concha mit Truppen nach Tortoſa unterwegs. 

4 ien, 3. April. Die heutige „Oeſterr. 3tg . meldet 

8 verläßlicher Quelle, daß keine neapolitaniſchen Truppen 

I den Kirchenſtaat einrücken werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
außstarlsrube, 2. April, Abends. In einer heute Abend ſtattgehabten 
er ordentlichen Sitzung beider Kammern wurde von der Regierung eröff⸗ 

„daß die Miniſter Meyſenbug und Stengel ihrer Dienſte enthoben 
orden find und Dr. Stabel und Lamey deren Portefeuilles erhalten ha⸗ 
en. — Der Landtag hat die Oſterferien angetreten. f 

Paris, 3. April. Das der Legislativen vorgelegte Budget für das 

55 1861 giebt die Einnahmen auf 1845 Millionen, die Ausgaben auf 
4 Millionen Franken an. 
D Paris „2, April. Die franzöſiſchen Truppen ſind in Nizza 1 
edi ndöſiſche Geſchwader hat Toulon verlaſſen, um ſich nach Italien zu 
n. 
2 Wie aus Algerien gemeldet wird, hat der Scherif Setif rebellirt. 3500 
taber find von Desmarets geſchlagen worden. 
— ——— 


Preuſ en. g 

5 Berlin, 3. April. I Amtliches.] Seine königliche Hoheit 
er Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller: 
dai geruht: dem Legations⸗Rath Grafen von Brandenburg 
ei der Geſandtſchaft in London, und dem Unterarzt Baſſe beim 
„Infanterie⸗Regiment den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie 

en Kirchen⸗ und Schul⸗Vorſtehern Damer zu Rogowo und 


kürlichen Auslegungen im politiſchen Partei⸗Intereſſe Anlaß gegeben hat.“ 
Nach Art. 8 ſollen beſtrafte Perſonen nur bei gewiſſen Gewerben (Schloſſer, 
Pfandleiher, Vermiether möblirter Zimmer und dergleichen) und nur dann, 
wenn ſie nicht im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind oder unter Polizei⸗ 
Aufſicht ſtehen, eine polizeiliche Erlaubniß zum Gewerbebetrieb nöthig haben. 
Nach Art. 10 bis 15 iſt ebenfalls eine ſolche Erlaubniß nöthig bei Fecht⸗, 
Turn⸗, Tanz, Bader und Schwimm ⸗Anſtalten, bei Gaſt⸗ oder, | chankwirth⸗ 
ſchaften — Kleinhandel mit Getränken darf nur von conceſſionirten Schank⸗ 
und Gaſtwirthen betrieben werden — und beim Gewerbebetrieb im Umher⸗ 


ziehen. 7 50 
Artikel 16 und folgende handeln von gewerblichen Anlagen, welche für 
Dritte läſtig oder gefährlich werden können und von ſolchen Gewerben, bei 
denen durch ungeſchickten Betrieb das Geneinwohl gefährdet werden kann; 
dabei iſt Einreichung von Zeichnungen und Beſchreibungen und die Geneh⸗ 
migung der Bezirks⸗Regierung erforderlich. Aerzte aller Art, Apotheker, 
Hebeammen müſſen approbirt ſein, und Privat⸗Anſtalten für Kranke und 
Irre bedürfen der Genehmigung des Kultusminiſteriums (Artikel 21); ein 
Barde d bedürfen ebenſo Schiffer und Steuerleute, Maurer, 
Schieferdecker, Zimmerleute, Schornſteinfeger, Feuerwerker u. dergl. (Art. 22); 
Schauſpiel⸗Unternehmer bedürfen einer beſonderen Erlaubniß des betreffen⸗ 
den Oberpräſidenten (Art. 23). Geſetzlich genügende Stellvertreter ſind beim 
Gewerbebetriebe geſtattet (Art. 24). Bei Anfang eines Lune Ge⸗ 
orde 
Anzeige zu machen (Art. 27); die Polizei kann durch einen mit Gründen 


weg frei (Art. 29). Mit dieſem Prinzip, daß en pit Auer ge 
en ſteht — unter gewiſſen 


einer ſonſt geſtatteten proviſoriſchen Unterſagung des Betriebs durch die Po⸗ 
6 


der Handwerker unterbrachen die Wirkſamkeit der Gewerbeordnung: die Re⸗ 
gierung gab dem Sturme nach und petropirte die 8 vom 9. Fe⸗ 
welch 1 1849, ehe das Gebiet ve ae der Be un 8 en 
elche bis i ffentli N f eit die empfindlichſten Eingriffe machte und doch den weitgehendſten Forde⸗ 
hoffentlich in dem 1 er ‚Öffentlichen Kammerverhandlungen ſich rungen nicht gerecht wurde; einzelne wohlthätige Anordnungen, namentlich 
Es noch recht kräftig zu ihren Gunſten geltend machen wird. in Bezug auf das Truckſyſtem der Fabrikherren und die weitere Ausbildung 
die iſt wahrgenommen worden, daß an einzelnen Orten der Monarchie] des Kaſſenweſens der Arbeiter, ſind dabei anzuerkennen. In den letzten elf 
die von der Staatsregierung der Landesvertretung gemachten Vorlagen über] Jahren haben ſich die Nachtheile der jetzigen Geſetzgebung deutlich gezeigt. 
0 Reform der Armee⸗Organiſation, Gegenſtand der Erorterung in Ber: Im allſeitigen Intereſſe müſſen ſie beſeitigt werden: um ſo raſcher, als ſonſt 
mmlungen zu dem Zwecke geworden, um Manifeſtationen der Meinung Preußen in der gewerblichen Entwickelung von andern deutſchen Staaten 
ag we anlagen. bernorzueufen. So 1 es 2 Pe 1 75 ir überholt wird, 
Staatsregierung liegen kann, der freien Meinungsäußerung, inſoweit ſie Es wi 1e Nor 1 
U ! ' 270 = 5 3 wird alſo die Aufhebung der Verordnung von 1849 vorgeſchlagen 
lan + W ten . irgend 10 N 7 ſo wie die Aufrechterhaltung der allgemeinen Gewerbeordnung von 1845 im 
durch wo alſche A uß ihr doch andererseits aran gegen ü bh flie d Weſentlichen. Etwaige neue Experimente ſind gegenwärtig nicht gerathen. 
unabſichtli 1 ‚ur ung herd ers, Rn ra In m a Die in den letzten Jahren bervorgetretenen Afjociationen, dieſe höchſt beach⸗ 
zu denen leine e er ir 165 wied die Pflicht der Bebör“ tenswerthen Neubildungen im Bereich des Handwerks, find durch den Jork gebern und Arbeitnehmern, Ivo bisher die Ortspolizeibebörde entſchied, ent⸗ 
u fein, überall, wo ſich Derartiges zei t, vurch us richtige Darftel: beſtand der freien Innungen nicht gefährdet; die Schwierigkeiten ihrer Ent⸗ ſcheidet fortan die Kommunalbehöoͤrde. . 
ung des wahren Sach verbal ö aaf geeignete Weiſe I 5 egenzu⸗ wickelung liegen auf andern Gebieten und können daher bier nicht berückſich⸗ 
treten, Es wird in dieſer Beziehung insbeſondere darauf ae ſein, tigt werden. Die abzuändernden Beſtimmungen der Gewerbeordnung don 


weſen wird aufgehoben; die betreffenden Vorſchriften der Verordnung von 
1849 — Einſetzung einer nf nee für jede Innung und einer 


Di, wie auf der einen Seite die Abſicht der Staatsregierung bei der neuen 1845 betreffen. außer der Frage der gewerblichen Organiſation namentlich 849 — | ein rufungs 
t Kreisprüfungscommiſſion für die innungs 


anifation der Armee dahin geht, die Wehrhaftigkeit und die Kriegsbe⸗ das Conceſſionsweſen. er ee 
eitſchaft des vaterländiſchen Heeres zu hohen, ect die Erleſchte⸗ Die Gewerberäthe haben, wie im Einzelnen nachgewieſen wird, eine ſchiefe 
rung der militäriſchen Verpflichtungen des Einzelnen und die Verringerung Stellung zu den Handels- und Gewerbekammern: ihre Stellung zum Magi⸗ 
r Laſten der Kreiſe und Communen einer der weſentlichſten Zwecke des ſtrat, der uralten Gewerbsobrigkeit, it nicht geordnet; widerwärtige Strei⸗ 
Er wurſs iſt. Dies geht ſchon beiſpielswejſe daraus hervor, daß es in Zu⸗ tigkeiten ſind entſtanden. Die Gewerberäthe ſind faſt überall wieder einge⸗ 
unft möglich ſein wird, die erſte große Feld⸗Armee aus ſolchen Wehr- gangen, fie müſſen überall aufgehoben werden. Cbenſo die beiden den fal f 
Hlictigen zu formiren, die noch nicht das 28. Lebensjahr nl haben, len? aragraphen der Verordnung von 1849, der § 23, welcher den ſelbſt⸗ 
. daß nicht, wie dies bei früheren Mobilmachungen der Fall ſein mußte, ſtändigen Gewerbebetrieb, alſo die freie Mitbewerbung, von einem vorgän⸗ 
eine große Anzahl Familienväter im Alter von 28—32 Jahren ihren Fami⸗ gigen Nachweis der Befähigung abhängig macht — ein Nachweis, nach 
ie. und ihren Geſchäften entriſſen werden, während jüngere Männer, weil] welchem das kaufende Publikum nicht fragt, und der § 28, welcher die Ab⸗ 
= nicht ausgebildet waren, nicht herangezogen werden konnten. Außerdem] grenzung der verſchiedenen Gewerbe vorſchreibt; eine ſolche Abgrenzung iſt 
8 ird auch die für die Kreiſe ſehr läſtige und koſtſpielige Geſtellung der nicht bloß überflüſſig, ſondern unmöglich. Dieſe geſetzliche Vorſchriſt hat die 
a ſchlimmſten Folgen gehabt, namentlich für die kleinen Handwerker, zwiſchen 
denen der Hader des Brotneides in lebhaften Flammen aufſchlug. Ferner 
gunſt { malen ae — außer N au den . en 
Unftiger, denn während mit Aus Kavallerie auch ſpäter nur, wie] Paragraphen eng zuſammenhängenden Be immungen e. ra: 
dies en jetzt n Jahre 1814 ih eſtſeht, eine dreijährige Dienft- |graphen 34 und 35 mit ihren Vorſchriften über die dreijährige Ge⸗ 
deit bei den Fahnen als Verpflichtung feſtgehalten werden ſoll, werden die ſellen⸗ und Lehrlingszeit: dergleichen muß der Sitte überlafjen wer⸗ 
eiſtungen, zu denen die Reſervemänner nach dem neuen Geſetz herangezo⸗ | den; jede Ausnahme vom Geſetz Pe unnbthige Schreiberei. Des⸗ 
hr werden können, in keiner Weiſe drückender fein, als diejenigen der] gleichen $ 44 und 45, welche die zweckmäßige Einrichtung eines Lehrvertra⸗ 


ſich Oebemänner erſten Aufgebots waren, wie dies bei näherer Ein- ges aufheben und Aufnahme und Entlaſſung aller Lehrlinge vor die PH 
der Vorlage ſich ergiebt, und bei Gelegenheit der zu erwar⸗ at 


h verweilen. Ebenſo $ 49, welcher die tägliche Arbeitszeit vom Gewerber 
enden Verhandlungen durch die Organe der Staatsregierung noch näher 


5 feſtſetzen läßt; zu einem fo tiefen Eingriff in das Vertrags⸗Verhältniß von 
lautet werden wird. Was aber endlich die größere finanzielle Be: 
ung des Landes betrifft, ſo iſt auch in dieſer Beziehung zu Beſorgniſſen 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer liegt kein, praktiſches Bedürfniß vor. Die 
- ume reh e 3 $ 1 an 5 — Zulaſſung von Ausländern 
egen ein ſchwingli 8 ie S unde überall zum Betriebe eines ſtehenden Gewerbes, etwaige Repreſſalien gegen andere 
seine lat. a ir N nen. vah wenn: deutſche Staaten, Handel mit gebrauchten Kleidern oder Betten u. dergl., 
leich die Durchfüh d RER 3 a 3 eine öffentliche Verſteigerungen neuer Handwerks⸗Wagren, Beſchränkungen des 
oͤhun des Mitter Budgets n cn Helen in Heexwwelen, eine Marktverkehrs, Taxen 92 Bäcker — enthalten ſämmtlich engherzige Be⸗ 
weitere Erhöhung um 2%, Millionen 0 Serge Bu er a” un noch ſchränkungen des gewerblichen Verkehrs, die theils ſchädlich, theils unaus⸗ 
Feanſchenswerth Bleibenden nur dann 5 Aussicht 3 wenn die führbar find; fie müſſen deshalb eee Dies find im WMeſent⸗ 
ninziellen Mittel des Staates es erlauben, was natürlich einer ſpäteren lichen die ae 5 1 Kr Beſeitigung der fraglichen Verord⸗ 

leid unabhängigen Prüfung durch die Landesvertretung anheimgeitellt | TUNG von nothwendig } 2 
Zu der allgemeinen Gewerbeordnung von 1845 ftellt ſich die Novelle jo, 


iſt den muß. Der für jetzt von der Staatsregierung geforderte Betra aber 
4 ach reiflichſter und ſorgfältigſter Prüfung im hörte derſelben N; be- daß Titel I. „Aufhebung der beſtehenden Beſchränkungen des Gewerbebe⸗ 
ohne daß die Steuerkraft des Landes über das Maß deſſen hinaus] triebes“ nicht geändert, wird, dagegen Titel II. „Bedingungen des Gewerbe⸗ 


in Anſpruch genommen wird, was jetzt bereits gezahlt wird, wobei freilich betriebes“ und Titel III. „Umfang, Ausübung und Verluſt der Gewerbe⸗ 


(Art. 56.60). 


ferde für die Landwehr⸗Kavallerie aufhören, ſobald der Reſormplan voll: 
Mist zur Ausführung gekommen ſein wird. Aber auch in Bezug auf den 
tilitärdienſt der einzelnen Wehrpflichtigen wird das Verhältniß nicht un⸗ 


nung mac Nach Art. 69 ſoll die Befugniß zum Erlaß von Orts⸗ 
ſtatuten lediglich anf das in der Praxis bewährte Inſtitut des ewerblichen 
Kaſſenweſens beſchränkt werden: Art. 70—75 beſtimmen das Räbere über 
die Verpflichtung zur Betheiligung an den gewerblichen Unterſtützungskaſſen 
für Meifter und Geſellen, weſentlich nach den I 56—59 der Derorbnung 
von 1849, welche zu beſeitigen die Antragſteller trotz des zierten we Bei⸗ 
geſchmacks“ ſich nicht entſchließen können, Angeſichts der za lreichen wohlthä⸗ 
tigen Wirkungen. Aber nur, wo gewerblicher Unterftüßungsfaffen aus freiem 
Antriebe entſtanden find, ſoll die Verpflichtung aller zum eitritt durch das 
Ortsſtatut a werden können; die Bildung neuer Kaſſen dem 
Ermeſſen der emeinde anheimzugeben oder gar in das Belieben einer Be⸗ 
zirksregierung zu ſtellen, wie das Geſetz vom 3. April 1854 in $ 1 reſp. 
eil thut, iſt ein Uebermaß, welches die betreffenden Artikel der Novelle be⸗ 
eitigen. 

(tt. 76—82 enthalten Beſtimmungen gegen das Trudſyſtem, welche wört⸗ 
lich der Verordnung von 1849 entlehnt, ſind. € 3 

Der letzte Artikel des Geſeßentwurfes — Art, 83 — beſtimmt, daß die 
Verhältniſſe der Werkſtätten und Fabriken der Militärverwaltung durch das 


egenwärtige Geſetz nicht betroffen werden. 1 EN 
9 Commif Konsbericte und fonjtige Druckſachen liegen heute aus keinem der 


beiden Häuſer vor. 
Oeſterreich. 


Wien, 2. April. [Monats-Ausweis der National-Bank. 
In der vorgeſtern abgehaltenen außerordentlichen Sitzung der Bank⸗ 


s — 
In Bezug auf die Ortsſtatuten wird Tit. IX. der allg. Gewerbeord⸗ 


eigenes Geſetz und Recht hat, war es nöthig, vorübergehend befondere 


je‘ Civiliſation und bei andern ſtaatlichen Verhältniſſen Europas ſich in 


7 ſtitution eines ſtarken Staates und mit dem Geiſte der Nation nicht 


hat beftanden, der Appetit wuchs jedoch beim Ginverleiben fo, daß man 


804 3 
Herr Kern, bevollmächtigter Miniſter der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft, an 
Se. Exc. Herrn Thouvenel, Miniſter der 1 me Angelegenheiten. 
Eu Paris, 28. März 1860. 
Herr Miniſter! 


„Die Regierung der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft bedauert, nachdem ſie Kennt⸗ 
niß von den Stipulationen des in Turin am 24. unterzeichneten und im 
„Moniteur Univerſel“ vom 25. d. M. veröffentlichten Vertrages genommen 
hat, durch welchen Se. Majeſtät der König von Sardinien unter Vorbehalt 


direktion iſt der mit 31. März abgeſchloſſene Monatsausweis der Na⸗ 
tionalbank feſtgeſtellt worden. 

Der wichtigſte Punkt, welchen eine Vergleichung dieſes Ausweiſes 
mit dem Februar⸗Ausweiſe darbietet, iſt die Verminderung der Vor⸗ 
ſchüſſe der Bank auf das Kriegsanlehen von 133 Millionen 
9 5 35 5 Millionen Gulden. Aus unſerer letzten Börſenwoche 
wiſſen unſere Leſer bereits, wie dieſe Verminderung möglich geworden = a Ku 85 5 NN 
iſt, nämlich durch Uebernahme von Effekten aus dem aufgelſen Til⸗ = Win runkreich willigt daß ap ſſeht, nm ae 
gungsfonds, 94 Mill. Gulden Grundentlaſtungs⸗Obligationen, 154 M. lichen Regierung neue Schritte zu thun, um die Intereſſen der ſchweizer 
Gulden Prioritäten der Theisbahn, 14 M. Guld. Schuldverſchreibungen] Neutralität zu wahren. RE 555 8 
der galiziſchen Bahn und 14 Millionen Gulden desgleichen der Nord: Zweck dieſes Vertrages iſt augenſcheinlich die Vereinigung aller Provinzen 
bahn, Alles zuſammen für den Preis von 34 Millionen Gulden. In 


der haet ene a auch ſchloſſene Bet in die Neutralität 
IB N rid eder helvetiſchen Eidgenoſſenſchaft eingeſchloſſen find. Aber der gegenwärtige 
den übrigen die Staatsſchuld bei der Bank betreffenden Poſten ift| Stand der Dinge, ſo wie derſelbe durch die Stipulationen der Verträge von 
eine bemerkenswerthe Veränderung nicht eingetreten. Im Es compte 
hat ſich eine Abnahme um 425,988 Fl. und im Lombard verkehr 


1815 hergeſtellt wurde, kann und darf nicht anders als mit der vorherigen 
eine Verrin erung um 1,076,935 Fl., bei den Hypothekar-Dar⸗ 
9 


leh en dagegen eine Zunahme um 192,530 Fl. ergeben. Die Summe 

der Wechſel auf auswärtige Plätze und der Saldi laufender Rech⸗ 

nungen iſt um 2,033,091 Fl. kleiner geworden. Im Verhältniß end⸗ 

lich des Baarvorraths zum Notenumlauf iſt inſofern eine kleine 

Beſſerung eingetreten, als einerſeits der Silbervorrath um 112,457 Fl. 

ſtärker und der Notenumlauf um 3,774,549 Fl. ſchwächer geworden iſt. 
Italien. 

Turin, 2. April. [Die Parlaments⸗Eröffnung.] Die 
„Sternſche Correſpondenz“ veröffentlich in der Ueberſetzung den 
Wortlaut der von dem Könige von Sardinien gehaltenen Rede bei 
Eröffnung des Parlaments. 

„Als ich das Letztemal das Parlament inmitten der Leiden Ita⸗ 
liens und der Gefahren, in welchen der Staat ſchwebte, eröffnete, gab 
mir das Vertrauen zu der göttlichen Vorſehung die Kraft, mit Zuver⸗ 
ſicht in die Zukunft zu blicken. In kürzeſter Zeit iſt eine Invaſion 
zurückgeſchlagen, die Lombardei durch die glorreiche Mitwirkung der 
Armeen befreit worden, frei iſt Mittelitalien, Dank der wunderbaren 
Kraft der Völker und ich habe heute die Repräſentanten des Rechts 
und der Hoffnungen des Volkes um mich verſammelt. Wir verdan⸗ 
ken ſolch großen Erfolg einem großmüthigen Verbündeten, der Tapfer⸗ 

keit ſeiner und unſerer Soldaten, der Selbſtverleugung der Freiwilli⸗ 
gen, der beharrlichen Eintracht der Völker. Wir ſagen Gott dafür 
Dank, denn ohne überirdiſche Hilfe hätte man ſolch' wunderbares Un⸗ 
ternehmen, denkwürdig für die gegenwärtigen und zukünftigen Genera⸗ 
tionen nicht zu Ende führen können. Aus Dankbarkeit gegen Frankreich, 
zum Wohle Italiens, zur Befeſtigung der Einigkeit zwiſchen beiden Völkern, 
welche gleichen Urſprung, gleiche Principe, gleiche Beſtimmungen habeu, habe 
ich, da einmal ein Opfer nöthig war, das meinem Herzen ſchwerſte gebracht, N 25 5 EEE: 

mit dem Vorbehalte des Wunſches der Bevölkerung und der e je gionen de Fa alien Meg e e nelle die i fc % 
des Parlaments und, was die Schweiz betrifft, mit dem Vorbehalte der ö i 5 ; Eee an 
Garantien des internationalen Rechts. Ich habe einen Vertrag abge- ae enen die Berſicherung feiner. vollkonmenſten Hochachtung ent 
ſchloſſen über die Vereinigung Savoyens und des Diſtriktes von Nizza Der bevollmächtigte Miniſter der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft. Kern. 
mit Frankreich. Wir werden noch viele Schwierigkeiten zu überwinden —— — — — — — 
haben; aber von der öffentlichen Meinung und der Liebe der Völker 


bei intereſſirt iſt, verändert werden. 

Die kaiſerliche Regierung kann nicht verkennen, daß da, wo es ſich um 
Rechte und Intereſſen der Art, wie die hier in Frage ſtehenden, handelt, die 
Abtretung eines neutraliſirten Gebietes durch eine Macht an eine andere ſich 
bereits als eine weſentliche Veränderung herausſtellt, welche die Grundlagen 
der in Rede ſtehenden Beziehungen ſelbſt berührt, und daß die Einverleibung 
eines im Intereſſe der Neutralität eines andern Landes garantirten Gebiets 
einen ganz andern Charakter trägt, als diejenige des Gebiets von Staaten, 
die nicht unter dieſen erceptionellen Bedingungen ſtehen. Jede Vollziehung 
des obgenannten Vertrages würde, ſoweit dieſelbe die neutraliſirten Provin⸗ 
zen berührt, von meiner Regierung als den Stipulationen, welche einen 
internationalen Charakter haben, 3 betrachtet werden. 

Der Bundesrath ſieht ſich deshalb in der Lage, gegen jede Maßregel der 


berührt, Proteſt zu erheben. Indem er die Aufrechterhaltung des Status 
quo verlangt, proteſtirt er ganz beſonders gegen jede Abſtimmung über Ein⸗ 
verleibung, gegen jede militäriſche oder auf Civilmege erfolgende Beſitzergrei⸗ 
fung dieſer Provinzen, bis mit den garantirenden Mächten und mit der 
Schweiz ein Einvernehmen ſtattfindet. ’ 
Der Bundesrath wird den Zuſammentritt der Vertreter der 
Mächte, welche der Schweiz die Neutralität der drei Provinzen 
verbürgt haben, verlangen und behält es ſich, als Vertreter des 


kannten Grundſätzen des europäiſchen Völkerrechts vor, bei 
. die Rechte und Intereſſen der Schweiz geltend zu 
machen. a 
Der Bundesrath hofft, daß die kaiſerliche Regierung die Begründetheit 
der Vorſtellungen, die ſo eben erhoben wurden, anerkennen wird, und zwar 
um ſo mehr, als in Art. 2 des Vertrages vom 24. März Frankreich ſich 
ſelbſt verpflichtet; „ſich in dieſer Beziehung ſowohl mit den Mächten, die 
auf dem wiener Congreſſe vertreten waren, wie mit der helpetiſchen Eidge⸗ 
noſſenſchaft zu verſtändigen.“ Es iſt daher nur eine natürliche und noth⸗ 
wendige Folge dieſer Stipulation, daß auf jede Maßregel, welche dahin 
zielt, den Vertrag in Vollzug zu ſetzen, ſoweit dieſelbe die neutraliſirten Pro⸗ 
vinzen berührt, verzichtet werde, ſo lange dieſes Einvernehmen noch nicht 
erlangt wurde. 


wenn aber die geiſtliche Gewalt ſich geistlicher Waffen für weltliche Häuſer verkauft. Die Preiſe haben nicht angezogen, weil die Inbaber fort⸗ 
Intereſſen bedient, dann werde ich, im ſichern Bewußtſein und nach Dauesab zum Verkaufe geneigt bleiben. 1 e auf die 102 Schur ſind 


den Traditionen meiner Vorfahren ſelbſt, die Kraft finden, um die durch die Befürchtung politiſcher Verwickelungen äußerſt wenige gemacht 


vollſtändige bürgerliche Freiheit und meine Autorität aufrecht zu erhal: | worden. 


ten, von der ich Gott und meinen Völkern allein Rechenſchaft zu geben 
habe. Die Provinzen der Emilia haben Geſetze gehabt, welche mit 


Amtlicher ee det 
denen der alten Provinzen übereinſtimmen, aber in Toskana, welches 


Am Oherpegel zu Ratibor ſtand das Waſſer der Oder den 3, April, 
Mittags 12 Uhr: 12 Fuß 10 Zoll, Nachmittags 4 Uhr: 12 Fuß 10 Zoll. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 3. April, Nachmittags 3 Uhr. Bei ſtarken Käufen eröffnete 
die Rente zu 69, 40, wich auf 69, 35, hob ſich auf 69, 80, fiel dann auf 
69, 55 und ſchloß wenig belebt und wenig feſt zur Notiz. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 94½ gemeldet. 

Schluß ⸗Courſe: Jproz. Rente 69, 50. 4 proz. Rente 96, 10. Zproz. 
Spanier 44%. Iproz. Spanier mo Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 


Beſtimmungen zu treffen. Die Kürze der Zeit und das Drängen der 
Ereigniſſe haben es nicht zugelaſſen, Geſetze vorzubereiten, beſtimmt, in 
dem neuen Staate Ordnung einzuführen und ihm Kraft zu geben. 
In dieſer erſten Legislaturperiode werden Sie nur über die dringendſten 
Vorſchläge zu berathen haben. Die Miniſter werden, nach vorherge⸗ 
gangener reiflicher Erörterung, diejenigen Entwürfe ausarbeiten, mit wel⸗ 
chen Sie ſich in der 2. Periode zu beſchäftigen haben werden. Iſt] Eiſendahn⸗Attien 520, Credit⸗mobilier⸗Aktien 770, Lombard. Eiſenbahn⸗ 
die politiſche, militäriſche und finanzielle Einheit und die Gleichförmig⸗ Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 5 5 8 
keit der Civil⸗ und Strafgeſetze, ſowie die fortſchreitende Freiheit in der S April 5 2 9 05 7 . 
Verwaltung der Provinzen, wie der Gemeinden auf die Verfaſſung Sum „ Russen 106 Apr Nuffen 95 e 
begründet, ſo wird jenes glänzende und kräftige Leben der italieniſchen 4 3 Monat 13 Mt. 5% Sch. Wien 13 Fl. 55 Kr. 
Volker wieder erwachen, welches, auf einem andern Standpunkte der Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt eingetroffen. u 
Wien, 3. April, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe animirt. — 
Neue Looſe 99, —. a 
proz. Metalliques 68, 50. 4½ proz. Metalliques 60, 50. Bank⸗Aktien 
873. Nordbahn 199, 50. 1854er Looſe 94, —. National⸗Anlehen 78, 30. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 270, —. Kredit⸗Aktien 190, 70. London 


im Einklange ſteht. s 
Meine Herren Senatoren und Deputirte! Indem wir Hand ans 132, —, Hamburg 100, —. Paris 52, 70. Gold 132, —. Silber —, —. 


13: urg f . 

Werk legen für eine neue Ordnung der Dinge, wollen wir bei den nahm 173, —. Lombardiſche Eiſenbahn 154, —. Neue Lombard. 
alten Parteien nur der von ihnen der gemeinſamen Sache geleiſteten rankfurt a. M., 3. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Etwas 
Dienſte gedenken; wir fordern alle aufrichtigen Meinungen zu edlem günſtigere Stimmung; öſterreichiſche Fonds und Aktien belebter. 

Wetteifer auf, um den gemeinſchaftlichen Zweck zu erreichen, nämlich Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 123%. lb nez,Wechſel 87%, 
BEER ea vn Bois um De di Is Raten, mine | Bang San, De iger, BE 
Shen nat Den dr Rene MOL Da Br Me nd 9" Susi Tan, Shaolin 
ausſchließlich das Italien der Italiener.“ 


Deſterr. Bank⸗Antheile 760. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 166. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
ö Bahn 1264. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
Dieſe Rede iſt mit unbeſchreiblichem Enthuſiasmus aufgenommen 
worden. 


den Autonomien der Municipien concentrirte, heut aber mit der Con⸗ 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. 
Same G Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs ſehr 
a eſt bei mäßigem Geſchäft. l 
Shwei 8 · if Schluß ruf e: National-Anleihe 57%. Oeſterr. Kreditaktien 70, 
[Zur Schweizer⸗Frage.)] Die Hoffnung, welche man in Lon⸗ Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 82%. Wien 102, 25. 
don hegt, daß nämlich der Kaiſer Napoleon die Frage wegen der neu: Hamburg, 3. n Weizen loco und ab aus⸗ 
traliſirten ſavogiſchen Gebietstheile einem europäiſchen Kongreſſe zur MAIS keſe aber ruhig. Roggen loco ftille, ab Königsberg 126pfb. le 
} / b 5 ausgeboten. Oel pr. Mai 23%, pr. Oktober 25%. Kaffee feſt bei kleinen 
Entſcheidung anbeim geben wolle, wird in Paris durchaus nicht ge: Umſatzen. s 
theilt. Die Hoffnung ſoll, wie der „Independance“ aus Paris geſchrie]“ Liverpool, 3. April. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. — 
ben wird, darauf fußen, daß Perſigng der engliſchen Regierung gegen: | Breife gegen geitern unverändert. 2 
über ſich verpflichtet habe, der Kaiſer werde, wenn England ſich der Berlin, 3. April. Man hatte gleich zu Anfange der Börſe von nam⸗ 
Einverleibung von Nizza und Savoyen nicht widerſetze, jene Gebiets⸗ 5 
theile an die Schweiz abtreten. Dieſe Verpflichtung gebört jedoch, 
wofern es überhaupt ſeine Richtigkeit mit derſelben hat, einem „über⸗ 
wundenen Standpunkte“ der franzöſiſchen Politik an: dieſer gute Wille 


nicht widerſtehen konnte, auch nach den verbotenen neutraliſirten Früch⸗ 
ten zu ſchnappen; der Kaiſer will ſich jezt nur zu denſelben Bedingun⸗ 
gen verpflichten, wozu der König von Sardinien als Herzog von Sa: 
vohen verpflichtet war, nämlich zur Nichtbefegung der neutralificten 
Gebiete im Kriegsfall. Daß die Eidgenoſſenſchaft hierin keine Bürg⸗ 5 6 i 5 
ſchaft für ihre Sicherheit erblickt, lehrt ſowohl die geſtern mitgetheilte | Reaktion um jo eher verfehlen, als man a pt zum a aus ar abe 

Botſchaft, wie ein neuer Proteſt der Schweiz vom 28. März, der in 8 die darauf abzielen ſollen, für die morgen ſtattfindende General⸗ 
Paris überreicht wurde. Bekanntlich hat nach der durch den „Moni⸗ 
teur“ erfolgten Veroffentlichung des zwiſchen Frankreich und Sardinien 
abgeſchloſſenen Vertrages vom 24. März der Bundesrath beſchloſſen, 
die Garantie Europa's anzurufen, und ſeine Vertreter in Paris und 
Turin beauftragt, den dortigen Höfen dieſen Beſchluß anzuzeigen 
Das betreffende Aktenſtück, das in Paris überreicht wurde, lautet: 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Deſterreichiſche Creditaktien gingen kaum über die Grenzen der geſtrigen 
h — 5 Enzelnes wurde 4% mit 71 gehandelt, Reit 


ſich 70% % In ie Verkäufe fortgeſetzt und der Cours 
borübeige hend allen n wurden die Verkäufe fortgeſetzt un 


292 1 1 lia 

In der Regel war 15 zu machen, in eini ſelbſt 15% beit 1 
Summen um, Ga 72 
letzten Courſen, ſelbſt etwas darunter war meiſt anzukommen. Im Best 
ereits bemerkt, meiſt am ae 
ſtiller und namentlich diejenigen, die Coursbeſſerungen erfahren gate oben 
angeboten. So beſonders Oberſchleſiſche, die ſich um 1% auf A 1%, 

reiburger 1% (78). Frage erhielt ſich bei um 4 % erhöhtem ur 1 

hüringer mit 94 
war kein Käufer. 


Zuſtimmung der europäiſchen Mächte und der Schweiz, die beſonders da⸗ h 


Fonds- und Geld-Gourse, 


Vollziehung dieſes Vertrages, in jo fern dieſelbe die neutralificten Provinzen | Kreir; Staate-Anleih 


Präm.-Anl. von 1888 |5 
Berliner Stad#Obl. , 


Pfandbr. 


am meijten dabei betheiligten Landes, gemäß den bereits aner⸗ dito 468% G. 


er. 


dentenbri 


Preuss. und ausl. Bank-Aotlen. j 


Ausländische Fonds, riet 


Poln. Obi. 4 500 Pl. 


; 8 K Ah: Breslau, 2. April. [Woll bericht. Im abgelaufenen Monat war Laden 38 El.. 
unterſtützt, werde ich weder ein Recht noch eine Freiheit antaſten oder das Geſchäft in Betracht der geringen Vorräthe ziemlich umfangreich und 
ſchmälern laſſen. Ich halte, wie meine Vorfahren, an den katholiſchen make, 18813 a e Kraltungen, u ene 
i uwer, fabrı ig gewaſchener ollen an iſche Kämmer un inner, 
Dogmen und an der Ehrfurcht gegen das Oberhaupt der Kirche feſt, öſterreichiſche und inländiſche Tuchfabrikanten, ſowie an unſere Kommiſſions⸗ 


Die Handelskammer. Kommiſſion für Wollberichte. 1 Wechsel-Ceurse 


+ k. S. 142% ba. 
2 | bz 


t a. M. . J J 54. 22 ba. 


Hafer ohne Handel. 
Heutiger Landmarkt: Weizen 68—71 Thlr. — 
Gerſte 3943 Thl. Hafer 28—31 Thlr. Erbſen 48 —5 

Rüböl nahe Li 
loco mit Faß 11% h 
pr. September⸗Oktober 11% Thlr. b 
bez., pr. April⸗Mai ohne Faß 17% Thlr. be 
bez. und Br., pr. Mai⸗ 
17 / Thlr. bez. und Br., pr. Juli: 

Leinſamen, rigaer 9 

Leinöl loco incl, 
April⸗Mai 10% Thlr. Br., 10 Thlr. Gl 


Breslau, 4. April. (Produktenmarkft] Schwache Zufuhren, 
mäßiges Angebot von Bodenlägern, geringe Kaufluſt und jämmtlihe Ge⸗ 
treidearten in Preiſen unverändert. Oel⸗ und Kleeſaaten behauptet.. 
Spiritus feſter, pro 100 9 preußiſch loco 16, April 16% G. 

gr. 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 
dito mit Bruch 


8 ft 213% 
uttererbjen 16 19 2 
1 id 40 45 48 50 Thymothee 8 2 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breblau. 


6 f 


twährend zum letzten per 
or 4 he 


andelt; die 4, ; 


E i 
gut zu laſſen. N det und knapp, 


81% 
in fat 


iriger Motig, 58% %%, blieb aber hazı übrig: Diet 


erkäufer zeig‘ 


/ : 5 1 laſ⸗ 
Deſſauer Gasaktien waren 4 % höher, Hörder Hütten 4 beſſer zu Ir 
ſen, Minerva ½ theurer angetragen, Neuſtädter % berabge e Km 


Berliner Börse vom 3. April 1860. 
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umi⸗Juli 28% Thlr. bez. 

ril⸗Mai 10%—K—% Thlr. bez 
ai⸗Juni 10%/— 1 — 7 Thlr. bez. und Br., 
ktober 11 — 1 ¼ Thlr. bez., 11% Thlr. Br., 


nd Thlr. Br., Lieferung 10% Thlr. Br. 
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ez, 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., Mai: 
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Augujt- September 18% Thlr. bez., 18% Thlr. 


Stettin, 3. April. W 
gelber pr. 85pfd. 68—71 Thl 
71 Thlr. bez. und Gld. 
merſcher 72% Thlr. Br., 


rühjahr 44 Thlr. 
r., 43% Thlr. Gld., pr. 


2 
+ 
= 
= 
— 
2 
5% 
2 
+ 
= 
— 
=) 
SS, 
“# 
S 
8 
* 
2 
2 
rt 
EA 
= 
5 


uni 17%—%, Thlr. 
hlr. bet 17% Thlr. 


„ und Br., 18% Thlr. Gld., 
Br., 18% Thlr. Ol. 


eizen behauptet; angemeldet 100 Wispel, loco 
r. bez., 8öpfd. gelber pr. Frühjahr inländiſcher 
4 — 71% Thlr. bez. und Br., vorpom⸗ 
bez. | 


loco ſchwerer pr. 77pfd. 45% Thlr. bez., 17 pr. 
r., pr. Mai⸗Juni 

44—44 % Thlr. bez. und Br., 44 a 

pr. September⸗Oktober 444 — 4 T 


Thlr. 
lr. 


facher, angemeldet 100 Wispel, loco pr. 70pfd. pommerſche 
r. bez. 


Roggen 4850 Thlr. 
2 Thlr. 5 
eferung feſt, pr. Herbſt matt, angemeldet 1000 Etur: » 
pril⸗Mai 10% Thlr. bez. und Öl 


Spiritus feſt, angemeldet 30,000 Quart; loco ohne Faß 17%, Thlr⸗ 
pr. AR N Thlr; 
t. bez. und Old, pr. Juni⸗Juli 
uguſt 18½ Thlr. Gld. 

Thlr. bez., memeler 7% ez 
Thlr. 55 Anmeldung 10 Thlr. bez., pr. 


Thlr. b 


Winterraps .. . 9031969 
Pinterräbſen 5 70 58 80 
Sommerrübſen 72 767 88 
Schlagleinſaat. . 75 80 84 


Thlr. 
rn 
91011 12 


„ 


